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Prozeß findet seinen Ausdruck in 
der historischen Entwicklung der 
Produktivkräfte, und er verleiht 
dem sozialen Milieu als der spezifi
schen Bedingung für die Existenz 
und Vermehrung der Menschen 
einen wandelbaren und sich ent
wickelnden Charakter. Daher sind 
auch die Grenzen des Wachstums 
der menschlichen Bevölkerung hi
storisch sich wandelnde Grenzen. 
(Marx, MEW, 42, S. 508.) Die Be
völkerungsbewegung in der Ge
schichte ist durch Kontinuität ge
kennzeichnet, die ihren Ausdruck 
findet in langfristig weitgehender 
Übereinstimmung zwischen den 
Determinanten der Bevölkerungs
bewegung, äußerst langsamem 
Wachstum der Bevölkerung und 
einem gleichgewichtigen Verhält
nis zwischen Tragfähigkeit des so
zialen Milieus sowie dem Bevölke
rungsquantum und der Bevölke
rungsstruktur. Diese Kontinuität 
wird mit der revolutionären Um
wälzung in der Entwicklung der 
Produktivkräfte, die die Grundlage 
des Stoffwechsels zwischen 
Mensch und Natur und damit auch 
die Grundlage der Kontinuität der 
Bevölkerungsbewegung umwälzt, 
unterbrochen. Über eine historisch 
relativ kurze Transitionsphase setzt 
sich die Kontinuität auf einer qua
litativ neuen Ebene fort. Mit der 
industriellen Revolution im 18. 
und 19.Jh. wurde die seit der neoli- 
thischen Revolution bestehende 
traditionelle Kontinuität der Bevöl
kerungsbewegung unterbrochen. 
Die Bevölkerungsbewegung geriet 
in eine Transitionsphase, die bis 
heute andauert und letzten Endes 
in einen neuen Typ der Reproduk
tion münden und die langfristige 
künftige Kontinuität der Bevölke
rungsbewegung determinieren 
wird. Die Untersuchung der Ge
setze der modernen demographi
schen Transition und ihrer spezifi
schen Wirkungsweise in den unter
schiedlichen Gesellschaftsformatio
nen stellt den theoretischen Schlüs

sel für die Analyse der gegenwärti
gen Bevölkerungsbewegung in der 
sozialistischen und der kapitalisti
schen Produktionsweise sowie in 
den Entwicklungsländern dar. In 
diesem Zusammenhang analysiert 
die D. die Determinanten der na
türlichen und räumlichen Bevölke
rungsbewegung, d. h. die Gebur
tenhäufigkeit, die Sterblichkeit, die 
Reproduktion, das Wachstum, die 
Dichte, die territoriale Verteilung, 
die Migration und alle wesentli
chen Veränderungen in den 
Grundstrukturen der Bevölkerung 
(Alters-, Geschlechts-, Familien-, 
Territorial-, Qualifikations-, Klas
senstruktur). Ünter Bevölkerungs
entwicklung versteht die D. die 
quantitativen und qualitativen Ver
änderungen in der Bevölkerung, 
die ihrerseits durch gesellschaftli
che Veränderungen auf der Grund
lage der Entwicklung der Produk
tivkräfte und Produktionsverhält
nisse der jeweiligen Gesellschaft 
bedingt sind. Das Ziel der demo
graphischen Forschung im Sozialis
mus besteht vor allem darin, die ge
setzmäßigen Zusammenhänge der 
Bevölkerungsbewegung und -ent- 
wicklung in der sozialistischen Ge
sellschaft detailliert zu erkennen 
und zu formulieren, um auf dieser 
Grundlage Schlußfolgerungen für 
die effektive Gestaltung einer so
zialistischen Bevölkerungspolitik 
abzuleiten. Diese ist nicht schlecht
hin auf quantitatives Bevölkerungs
wachstum gerichtet, sondern vor al
lem auf eine solche Bevölkerungs
reproduktion, die zu einer qualita
tiven Verbesserung der Zusam
mensetzung der Bevölkerung führt, 
der Altersstruktur, der Berufsstruk
tur, des Qualifikationsniveaus usw. 
Hauptinstrument zur bewußten 
Beeinflussung demographischer 
Prozesse ist im Sozialismus die So
zialpolitik.
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